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Provinzialdlatt
Jet badischen Pfalzgrafschaft

N ro 27. Mittwochs den 3^ IM 1805 .

Land esverordnungen .
0 Die Civil« Uniformen betreffend.

man wahrgenommen hat . daß verschie¬
dene kurfürstl . Diener bet Tragung der . durch
die kurfürstl . Verordnung vom 27ten Mai
igoz . ihnen angewiesenen Civtlunlform bitte *

ntgeu nähern Äorschristen , welche zur Be¬
zeichnung und Unterscheidung dienen sollen ,
nicht durchaus beobachten , sondern hie und
da , die ihrem Dienstverhäktnlß , Charakter
und Rang nicht gebührenden , für höhere Die¬
ner bestimmten Auszeichnungen sich anmaßen ;
so wird aus oben angezogener höchsten Ver¬
ordnung hier nochmals das Wesentliche zur
künftigen Nachachtung wiederholt und öffent¬
lich bekannt gemacht , zugleich aber auch die ,
durch die höchste Resolutionen vom 22ten vo -

vorigen , und ^ ten dieses Monats wegen der

Alltagsuniform der Räthe sämtlicher Kolle¬

gien unterdessen erfolgte Abänderung gehöri¬
gen OrtS angemerkt , und nunmehr sämtli¬
chen Präsidenten und Direktoren der Landes -

kollegien , auch allen Vorstehern der verschie¬
denen Departements , so wie sämtlichen Land -

vbgten und Oberbeamten andnrch zur Oblie¬
genheit gemacht , über die pünktliche Beob¬

achtung dieser Vorschriften zu wachen , und
jeden untergeordneten Uebertreter derselben
jn seine gehörige Schranken zurükzuweise » .

I . Bet allen kurfürstl . Landesdikasterien ist
für die Civiluniform sämtlicher Diener eine
mittelblaue vorgeschrkebene Farbe für den
Sonn - und Festtäglichen Gebrauch ; und für
die werktägliche Uniform diemelirt naturelle

graue Farbe bestimmt : jedoch mit der für
die Alltagsuniform der Räthe sämtlicher Kol¬

legien und Generalkommissionen durch die höch¬
ste Resolutionen vom 22ten vorigen , und 7ten
dieses Monats gnädigst beliebten , jedem Kol «

legialrath frei stehenden Abänderung : daß
diese sich der durchaus dunkelblauen Farbe , mir
einer vorgeschriebenen Stickerei in Gold , bei
der werktäglichen Uniform bedienen können .

II . Die Auszeichnung für die Dikasterie «
und verschiedenen . Departements , geschieht
durch bestimmte farbige Kragen und Aermel »

Aufschläge für Sonn - und Festtäge ; für alle
Tage aber nur durch einen farbigen Krage »
bei denen Personen , bet welchen die Resolu¬
tion vom 22ten vorigen , und 7ten diese-
Monats nicht anschlägt .

III . Die verschiedenen Grade werden durch
die Stickerei in Silber bezeichnet ; hiezu die¬
nen die Desselns der z verschiedenen Hofunk -
formen .

IV . Das zum kurfürstl . Geheimenraths ,
und Geheimen - Finanzrathskolleg,

'
o gehörige

Personale , in so weites zur Hofuniform nicht
berechtiget ist , trägt für Sonntag mittelblau ,
mit Kramoisikragen und Aermelaufschlaqrn :
für alle Tage mellrt naturel grau mit Kra -

moisikragen , oder die dunkelblaue Alltagsuni¬
form mir Gold , insoweit solche Kollegialraths -
Rang haben . Der erste Archivar trägt für
Gallatäge die Stickerei in Silber nach dem
Dessein der Galla Hofuniform , für Sonn «
und Festtäge die Stickerei nach der Mittlern
Hofuniform , und für Werktäge die Stickerei
nach dem Dessein der täglichen Hofuniform
in Silber . Die übrigen Räthe beim Archiv ,
Geheimen - Sekretariat und bet der Geheinzen »
Registratur , tragen auf ihrer SonmagSuni -

form die Stickerei nach der Sonntags - Hof «
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uniform 7 und auf der Werktagsuniform das
Dessein der täglichen Hofuniform .

V . Präsidenten , Direktoren , Mcepräsiden -
ten , Oberhofrichter , Hofrichter , Vicekanzler ,
OberhofgerichtSräthe , Landvögte und Ober¬
vögte sind berechtigt , die nämliche Stickerei
inSilber aufihreCivil - Gallauniform zu tragen ,
welche die Galla - Hofuniform bezeichnet.

VI . Kollegtalräthe der Hofraths - und Kir -
chenkollegten und des OberhofgerichtS , ferner
Hofgerlchtsräthe undEekretarlen des Oberhof -
gerichts , wenn leztere Kollegialraths - Karakter
haben ; so wie bei den Landstellen : Landbeamte ,
die Hofraths - oderOberamtsraths « Karakter
haben ; endlich beim Medicinaldepartement :
Oberhofrätbe und Hofräthe tragen an Galla -
und Sonntägen die Stickerei auf farbigen Kra¬
gen undAermelaufschlägen , nach demDessein der
sonntäglichen Hofuniform , für alle Tage aber,
die einfache Stickerei nach dem Dessein der
Alltags - Hofuniform auf dem farbigen Kragen .

VII . Alle Kollegialassessoren , alle Sekre¬
tarien und Registratoren mit Rathskarakrer .
alle Landbeamte ohne Rathskarakter , auch
Amtöassessoren und Receptoren deS ersten
GradS , sodann beim Medicinaldepartements ,
alle Medlcinalräthe und Physici tragen die
einfache Stickerei ln Silber auf ihren Sonn¬
tagsuniformen , nach dem Dessein der alltäg¬
lichen Hofuniform ; für alle Tage aber nur
mit Silber gestikle Knopflöcher auf dem far¬
bigen Kragen .

VIII . Sekretärin » und Registratoren ohne
Rarhskarakter , so wie bei den Landstcllen ,
Receptoren deS zweiten Grads , und beim Me -
dicinalfach , Doktoren mit Rarhskarakter ,
Ober andchtrnrgen . vorstehende Akkoucheurs rc.
tragen aus der Sonntagsuniform gestikte
Knopflöcher mit der gestikten einfachen Li * i6r « ;
auf dem farbigen Kragen , auf der Werktags -
uniform nur gestikte Knopflöcher .

IX . Gleich den Kanzlisten ohne Sekretärs -
Karakter , tragen auch bei Landstellen die Buch¬
halter und Oberarms - sekretarlen , und beim
Medicinalfach gewöhnliche Landchirurgen ,
Akkoucheurs und Thierärzte auf der Sonntags¬
uniform , Zwei gestikte Knopflöcher am farbi¬
gen Kragen , ohne I.i,lsre ; und auf der All¬

tagsuniform nur einen farbigen Kragen ohne
alle Stickerei .

X . Die unterscheidende Farbe der Kragen
und Aufschläge , die in der Regel von Tuch
sind , ist : für die Hofrathskolleglen - - schar»
lachroth . Für das Oberhofgericht — dunkel»
vlolet, - und zwar von Sammer . Für die Hof¬
gerichte — dunkelviolet in Tuch . Für die welt¬
lichen Rathe und Diener der drei Kirchenkok»
legien, — entweder die Farbe deö Kollegti, bet
welchem sie hauptsächlich angestellt sind , oder
wenn sie eiqends für eines dieser Kirchenkol¬
legien angestellr sind , die Farbe der Hofge¬
richte . Geistliche Räthe tragen — auch wenn
sie bet '

Rath erscheinen die gewöhnliche Klei¬
dung ihres Standes . Für das Medicinal »
drpartement — schwarz . Für Landbeamte , —
Psi

'
rsichblüth - oder Rosenfab .

XI Weste und Beinkleider sind für Sonn »
und Festtäge weiß , mit Metallknöpfen von
der Farbe der Stickerei ; für alle Tage nach
Belieben .

Xtl . Die Rokknöpf « für beiderlei Untfor«
men in Silber gestikt , sind qlart und von
weißem Metall , für die du kelblaue mit Gold
gestikte Alltagsunifvrm der Kollegialräthe aber
von gelbem Metall .

XIII . Der Schnitt der Gallaunlform so
wie der Sonntäglichen , richtet sich nach der
Galla - und Sonntäglichen - Hofuniform ; die
alltägliche kann nach Belieben mit oder ohne
Brustklappen getragen werden .

XIV . Die Hüte sind dreieckig mit goldenen
Kordons und Scbletfen .

X V. Die Degen mit Dragons gleichdenen
der Hofuniform , doch sind die Bouillons an
Hut und Degen nur für die Präsidenten ,
Direktoren , Geheimen - Hofräthe und die mit
solchen ln gleichem Rang stehen. Verordnet
im kursürstl . Gehelmenrath den igten Juni
1824 .

b) Den Einzug der Beiträge zu den Brandcnt -
schädigungcn des vorigen Jahrs betreffend .
Es sind nun über 3 Monate verflossen, daß

der Einzug der Beiträge zu den vorjährigen
Brandentschädigungen in der Maaße verfugt
worden ist , daß man es gerne sehen werde.



wenn von elnek hierauf eingegangenen Baar -
schaft von izo fl. bis 200 fl. die Anzeige hie -
her gemacht werde . Nur von wenigen Stel »
len erfobte bieg , und die meisten stehen bis
jezt noch mit der nach der Brandverstcherungs -
Ordnung (

'
Abschnitt IV . § . t . ) hieher einzu¬

sendenden Tabelle über den summarischen Be¬
trag der von Ort zu Ort erhobenen Brand¬
gelder , und etwaigen Ueberflußgelder zurük .
Damit die Disposition hierüber in Balde ge¬
schehen könne , werden alle jene Ober - und
Aemrer , auch Partikular - Recepturen , welche
dießfalls im Rükstand haften , an die schleu¬
nigste Eintreibung der etwa noch nicht erho¬
benen Brandgelder zu dem allgemeinen badi¬
schen Versicherungsinstitut , und im Allbaden ,
badischen Landeöantheil zu der für solchen
noch fortdauernden separaten Affekurations -
anstalt , sofort an die längstens binnen z Wo¬
chen zu bewirkende berichtliche Einsendung
der i

'ummari -chen Einzugstabelle hiermit nach -
drüklich erinnert . Verfügt Karlsruhe den
i -; te » Juni >8oz . beidem kurfürstl . HofrathS -
kolleglo 2ten SenatS .

, ) Die Aufnahm isolirt stehender Gebäude in das
Braiidversicheruiigsilistitut betreffend .

Sowohl in dem toren badischen Organist »,
tlvnsedikt Abschnitt I . § . 5 . als in der neuen
Brandversicherungs - Ordnung vom / ten Sept .
180z . Abschnitt I . Lit , A . § . 2. ist in Absicht
des Beitritts der neuen Lande zn der verei¬
nigten Brandversicherungs - Anstalt enthalten ,
daß so lange die Mehrheit der Gebäude - Eigen ,
thümer in einer Gemarkung sich zu diesem
Beitritt nicht freiwillig versteht , aus dem in
ersterm angegebenen Grunde nicht gestattet
werden könne , daß bloS einzelne GebändeauS
solchen Gemarkungen , welche in jenes Insti¬
tut noch nicht angenommen sind , demselben
elnverleidt werden . Die Folge dieser Iurük -
weisung hat bereits mehrere Individuen die
den dringenden Wunsch zur Julaßung geäus -
sert und wiederholt haben , bloß wegen der
Indolenz der Mehrheit ihrer Kommungenos¬
sen getroffen . Gleichwohl haben einige Per¬
sonen , besonders kn der Pfalzgrafschaft , wel¬
che isolirte Gebäude aufder umliegenden Orts»

»2Z
gemarkungbesizen , neuerlich nachgefucht , daß
zu ihren Gunsten bei den eintretenden beson¬
der » Verhältnissen von jener erkludirenden
Verfügung abgegangen werden möchte . Die¬
ser Ausnahme wird nun mit eingeholter Ge¬
nehmigung deS kurfürstl . Geheimenraths .Kol »
legii hiermit dahin Statt gegeben , daß diesel¬
be nur bei jenen Gebäuden , welche ganz iso-
lirt in einer nicht eintretenden Gemarkung ,
und nahe an einer bereits im Verband stehen¬
den liegen , jedoch unter folgenden Bedingun¬
gen anwendbar seyn solle , daß ein hierum
nachsuchender Eigenthümer solcher einzeln ste¬
hender Gebäude , welche ihrer Konstruktion
nach keine Besorgniß der Innern Feuergefähr¬
lichkeit , nachdem vordersamstbeizubringende »
Aeugniß von obrigkeitlich aufgerufenen Exper¬
ten , erwecken : a ) Nicht nur auf seine Ko¬
sten jeweils eine extraordinäre Feuerschau von
Seiten des nächsten in der Societät befindll ,
chen Orts in solange , bis die Ba >»lichkelten
in dem eigenen GemarkungSort ebenfalls in
dieselbe ausgenommen worden , sondern auch
b ) die dem Umfang und dem AffekurationS »
werth sein Gebäude angemessene nähere Vor¬
schrift wegen eigener Anschaffung von Feuer »
ldschgerärhschasten sich gefallen laßen müße ,
hiernächst daß er auch c ) den jeweils ausge¬
schrieben werdenden Beitrag zu den Brand »
entschädtgungen entweder an die km Amt aus¬
gestellte Partikular - Receptur , oder an die
Vorgesezte des nächstgelegenen immatrikulir -
ten Orts auf den ersten Aufruf unverzüglich
» nd zwar so langezu entrichten habe , bis der
Ort selbst , zn dessen Gemarkungseine Gebäu¬
de gehören , jener Anstalt elnverleidt worden .
Verfügt , Karlsruhe beim kurfürstl . HofrathS -
kollegio , 2ten Senats , den 22ten Juni 1805 *

Rechtsbelehrung .
d ) Wegen Religionserziehung der Kinder aus ge¬

mischten Ehen .
Die kurbadische Gesezgebung über die Er¬

ziehung der Kinder aus vermischten Ehen re -
ducirt sich auf vier Hauptsätze : l ) Die all¬
gemeine Regel , oder der bestimmte Wille deS
GesezgeberS ist der : die Kinder sollen in der
Religio « deS Vaters erzogen werden . 2) DaS
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Gesez ln Rüksicht auf die Wünsche der Staats¬
bürger , denen es soviel freien Spielraum
laßen will , als ohne Nachtheil für das ge¬
meine Wohl in einem Staate von gemischten
Religivnsverhältnlssen , und bet den übrigen
Individualitäten , welche den hiesigen umwin¬
den , statt finden kann , erlaubt den Eheleu¬
ten , bei Eingehung ihrer Ehe , eine getheil -
te Erziehung zu verabreden , damit jeder
Theil die Kinder seines Geschlechts , wenn
ihm die Vorsehung dergleichen beschehrt , und
er darinn einen Trost findet , zu seiner Reli¬

gion anziehen möge , z ) Es verbiethet aber
während der Ehe neue Verträge zur Abände¬

rung der durch stillschweigende Bewilligung
des gesezlichcn Justandes , oder durch auö -

drükliche Abrede bei Eingehung der zu Stand

gekommenen Normen zn machen . 4 ) Es ge¬
stattet nicht , daß der überlebende Theil nach
aufgelöster Ehe , die Kinder zu einer andern
Confession erziehe , als welcher sie durch vor¬

gedachte Normen auch bei fortdauerndem Le¬
ben des andern früher verstorbenen Ehegatten ,
angehört haben würden .

In unseren Tagen , wo man so schnell auf
Theorien hinabspricht , die Erfahrung so un¬

gern zu Rathe zieht , und so schnell über
Staatsmaasregeln widrige Urtheile fällt , hat
diese Gesezgebung ebenfalls nachtheiligen Pri -
vaibeurtheilungen nicht entgehen können .
Manche davon sind von der Art , daß sie in
einem veränderte » Gesichtspunkt ihren Anlaß
finden , den der Beurtheiler aufstellt ; über

diese sieht eine Staatsregierung hinweg ,
wetche auf dem Bcwußtseym ihrer Würde
ruhet , denn indem sie jedem Beurtheiler die

Freiheit gönnet , seinen eignen Standpunkt in
der Welt zu nehmen , und ihn für den beßten
anzusehen , erwartet sie dafür von jedem auch
die Billigkeit , ihren eigenen Standpunkt , ge¬
leitet durch die ihr vorliegende Staatserfah -
ruug nehmen , und den für pflichtgemcffen
anerkennen zu dürfen . Unter diese Kategorie
gehört neben andern ein Einwand , den man
vernehmen muß , als ob die ad 2. abgeschult -
tene Befugniß , die Kinder alle in der Mutter -
religio » zu erziehe » , und die welker ad 3 . u 4 .
verordnete Unveränderlichkeit der Erziehungs¬

normen der Freiheit des Staatsbürgers ohne
Noth zunahe träten ; indessen diejenigen Per «
sonen , welche die seit der ReformationsIit
erlaufenen Religionsstreitigkclten , oder auch
nur die Verhältnisse der Staatsbürger in den
gemischten Thetlen der hiesigen Kurlande zu
Rath ziehen , werden die praktische Ueberzeu »
gung wohl gegründet finden , daß nur diese
Unveränderlichklit dem so regen Kirchenerwei -
terungs - Sinn einigermaßen Einhalt thun
könne , der noch manchen Personen aus allen
drei christlichen Kirchen des Landes eigen ist ,
und der in seiner Wirksamkeit nicht sowohl
durch mißgeleirete Religiosität , als durch Be¬
rechnung der Kirchspielsvorthelke und Lasten ,
die an den verschiedenen Orten verschieden
sind , unterhalten wird , und daß selbst die noch
mit Einschränkungen zugelaßene Vertrags «
freiheit der Eltern schon wieder zu so manchen
Ausweichungs - und Vereitclungsversuchen An¬
laß gegeben hat , die es problematisch zu ma «
chen beginnen » ob eine ohne Nachihcll für
Ruhe und Einigkeit im Staat , auch nur diese
eingeschränkte VcrtragSerlaubniß werde fort «
dauern laßen können , und ob man nicht sich,
so ungerne es geschehen würde , gendthigt se¬
hen müßte , alles unter daS eiserne Joch einer
ausnahmslosen Gesitzesregel zu beugen .

Wenn hingegen unter dergleichen Prlvatbe -
urtheilungen auch solche mit unterlaufen , wel¬
che eine unrichtige Ansicht des Gesetzes zum
Grunde haben , und daher zu zwekwidrigen
Anwendungen desselben leiten können ; dann
achtet man sich dadurch aufgefordert , mittels
ihrer Berichtigung die ordnungsmäßige An¬
wendung des Gesetzes zu sichern . Hleher ge¬
hört nun der Einwand , daß es hart sei , sol¬
chen Personen , welche aus andern Landen ln
die hiesigen Lande eintrelen , ihre ehelichen
Verhältnisse dadurch zu verrücken . Eine be«
kannte Sache ist eS , daß jede Ehe gerichtet
werden müße nach dem Gesez . unter welchem
sie ringegangen , und nach dem Vertrag der
lhrenthalben auf eine Art geschlossen wurde ,
die de» Rechten jenes OrtS , für den sie ein¬
gegangen wurde , gemäs war ; — einebekann »
te Sache ist es ferner , daß die diesseitigen
Gesetze demjenigen dessen Ehe nicht unter der



Herrschaft der hiesigen Gesetze konkrahirtwur¬
den , die Freiheit laßen , seine vorhin stillschwei¬

gend oder ausdrüklich angenommene Erzie -

hungsregeln zu ändern und fester zu bestim¬
men , ehe er unter die Herrschaft der hiesigen

Gesetze tritt , weßfalls bei Einführung des

Religionsedikts dazu eine einjährige Frist al¬

len damalig hiesigen Unterthanen gegönnt
wurde ; eine bekannte Sache endlich ist es ,

daß ein jeder erst nach Verfluß eines Jahrs

durch seinen Aufenthalt in einem Kirchspiel

für stillschweigend theilnehmend an de» Rech¬
ten der Kirchspielögenvffen geachtet werde

( S das Regierungsblatt von 1803 . Nro . 24 .
Rubro : Copulirte Nro . 7 . und von 1804 .

Nro . 35 . )
Hieraus folgt , daß ein Fremder , der in

gemischter Ehe lebt und in das Land kommt ,
a ) bei der Frage , welche Regel bei Erziehung
seiner Kinder anzunehmen sei , nicht aus den

hierländischen Gesetzen , sondern aus jenen , un¬

ter deren Herrschaft er seine Ehe geschlossen ^

hak , und aus denen nach solch dortseitlgen Ge¬

setzen gültigen Vertragen stetShin , so wie z.

E . in den Errungenschafts - oder Dotalver »

hältnissen , also auch ln jenen , welche die

Kindererziehung betreffen . beurtheilt werden

müße ; b ) daß ihm und seiner Ehegattin ge-

meinschafclich oder auch nach etwaigem Ab -

sterben des Einen dem überlebenden Theil im

Lauf des ersten Jahrs nach dem Eintritt in

das Land , in Bezug auf die Aenderung jener

Regel , durch neue Verträge oder Entschlies -

sung , alle die Freiheit unbenommen verblei¬

be » , die er vermög jener vorigen Gesetze hat¬

te , welche für seine Ehe in diesem Jahr noch

geltend sind ; c) daß derjenige , der diesen

Zeitraum ohne Aenderung verstreichen läßt ,

sich aber so wenig über die nachmalige Unab¬

änderlichkeit beklagen könne , als die Landes -

eingebohrnen , welche den ihnen gegönnten
Termin haben verstreichen laßen , sondern sich

die Rechtsgleichheit mir diesen , als Folge fei¬
ner angenommenen Staatsbürgerschaft , in

diesem , wie in allen andern Stücken gefallen
laßen müße . Verkündet Karlsruhe aus kur -

fürsil . Geheimenrath .
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provinzial - Verordnungen .

e) Inventur , und Theilunqswesen .

Ihre kurfürstl . Durchlaucht haben innhalt «
lich höchster Entschließung vom jttn dieses
G . R . dl " . 2175 . dse Indem Provlnzlalblatt
No . 10 . vom roten Marz laufenden Jahrs
8ud Lif . C . bekannt gemachte Verordnung
vom arten Februar laufenden Jahrs , über die
Inventuren bei Trennung oder Eingehung ei¬
ner Che , durchs nachfolgende Bestimmungen
dahln näher erläutert : daß i ) Bel Personen ,
welche vor der ergangenen Verordnung in den
Wittibstand gekommen , und bei welcher keine
minderjährlgen Kinder vorhanden sind , die
Errichtuna einer Inventur nicht nöthig seie,
wo aber Minderjährigen vorhanden sind , und
schon ein Privatinventarlum gestellt seie, die »
ses lediglich von den , für die Minderjährigen
anzuordnenden Vormündern eingesehen , und
wenn von denselben HIebel nichts zu erinnern
gefunden wird , es bei dieser Privatinvcntur
belaßen , und lediglich das Jnventarium m
ordine ad Vepooeväum übergeben, falls die¬
se aber die obrigkeitliche Inventur nöthig fin¬
den sollten , solche alsdann vorgenommen wer «

sden , wohingegen bei vorhandenen Minorenen
noch kein Jnventarium bestehe , die obrigkeit¬
liche Inventur eintreren solle . 2 ) Von neu
angehenden jungen Eheleuten ihr Zubrlngen
in die Ehe gemeinschaftlich , und wenn die
Ehefrau minderjährig , entweder mit ihren
Aelrern , oder ihrem Vormund , und wenn sie

! großjährig ist , mit einem auözuwählenden ,
und obrigkeitlich zu verpflichtenden Beistände
bei dem einschlägigen Amte summarisch ange¬
zeigt , » nd dafür Z) die KommissionSgebühr
nach Verhaltniß der Geschäftsdauer , so wie
sic der Tariffsür Kommissionen in vor¬
schreibe ; bestimmt endlich 4 ) Ausrufscheine bek
Wittiber und Wtttwen nicht eher , als bis sie
ihre Jnvedtarien vervrdnungSmäßig gestellt
haben , ertheilrt , bei neu angehenden jungen
Eheleuten aber dies« Inventur erst nach ein¬

gegangener Ehe , und zwar lnnerhalb vier

Wochen , von dem Antritte deS EhestandeS
anfangend vorgenommen werden solle . Die¬

se gnädigste Verordnung wird daher hiedurch
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zur allgemeinen Wissenschaft bekannt gemacht ,
und besonders den Äemrern und Stadträthen
die genaueste Befolgung derselben aufgegeben .
Mannheim den i/ten Juni 1805 .
Autf . Hofrath der badischen Pfalzgrafschaft .

Veit . Kessler .

F ) Derboth der Bittgänge .
Bei dem kurfürstl . Hofrathskollegio dahier

ist die amtliche Anzeige geschehen , daß , un -
erachtet der von der ehemalig kurfürstlich
rheinpfalzlschen gnädigst angeordneten unmit¬
telbaren Spezialkvmmtssion in geistlichen An¬
gelegenheiten für die rheinpfälzische Lande be¬
reits unterm irten Mal 1802 . erlaßenen , und
zelther wiederholten Verordnung , in Betreff
der Aufhebung der Bittgänge , dennoch am
zweiten Pfingstfelertage dieses Jahrs eine Art
von Prozession von hieraus zwar ohne Geist¬
lichen , aber mit Fahnen nach Waghäusel ge¬
gangen sele , und auf dem Rükwege dnrchdas
ungeziemende Betragen der , solcher belgewohnt
habenden Personen Anlaß zurdssentlichen Aer -
gerniß und Unordnungen gegeben hätten . Da
nun hierdurch ein neuer Beweis hervorgehet ,
wirwenig derartige Bittgänge ihrem ursprüng¬
lichen frommen Zwecke entsprechen , sondern
vielmehr der in oben angezogener Verordnung
bemerkte Nachthcil derselben , durch Störun¬
gen in dem Gewerbsfleiße , Schaden an der
Gesundheit , und Abweichungen vom Sitten¬
gesetze , sich bestätiget , so wird dieselbe andurch
mit dem Anhänge erneuert , daß ihre Ueber -
trerung In Zukunft unter die Eigenschaft von
Polizeivergehungen werde aesezt , und die Ueber -
treter mit nachdruksamer Strafe werden belegt
werden . Welches andurch zu jedermanns
Wissenschaft , und sämtlichen Aemtern der
Rheinpfalz zur Anweisung der Ortsvorstän¬
de ihrer unterhabenden Gemeinden mit dem
Anhänge bekannt gemacht wird , dje strengste
Aufsicht auf die Dagegenhandelnden , ihrer
Bestrafung wegen zu pflegen . Mannheim
den lyten Juni 1805 .

Kurfürstlicher Hofrath der badischen
Pfalzgrafschaft .

V «it . Karg .

g) Das Ausweichen auf Len Straßen betreffend .
Da die bisherige Verordnungen wegen deS

AusweichenS auf den Straßen nicht wie ge¬
schehen sollte , befolgt worden sind , so findet
man sich andurch bewogen wiederholt zu be¬
fehlen : Daß jedes Fuhrwerk dem andern auf
der halben Straße rechts auöweichen , die
Reitende aber die Fußpfäde melden sollen .
Jeder dagegen Handelnde , ist auf einlangen¬
de .Klage , von den Vorgesezten deS ersten
Orts anzuhalten , und kn zwei Rthlr . Strafe
nebst Schaden und Kosten zu verurtheilen , im
Fall sich aber derselbe einer Beleidigung oder
Mißhandlung schuldig gemacht hätte , an das
Amt einzuliefern , dem überhaupt über jeden
derartigen Srraffälle unter Einsendung deS
Geldes die Anzeige zu machen ist . Sämtli¬
che Äemter haben für die gehörige Publika¬
tion dieser Verordnung zu sorgen , und über de¬
ren Vollstreckung genau zu wachen . Mann¬
heim am i lten Juni 1805 .

Kurf . Hofrarh der badischen Pfalzgrafschaft .
Var . Rost .

Bekanntmachungen .
Vermöge gnädigster Entschließung des kur¬

fürstl . hohen Geheimenrakhö - Kvllegii d . d .
Zoten v . M . soll auf die Gemeinde Bargen
zu Tilgung der dasigen Kirchenbauschulde » ge¬
gen Verpfandung gemeiner Güter die Summe
von fl . 2000 zu landläufigen Zinsen ausge¬
nommen werden : es hat sich daher , wer zu
Darleihung dieser Summe entweder Im Gan¬
zen oder Theilweise gesonnen ist , je eher je
lieber bei hiesigem Amte zu melden , und das
Nähere zu vernehmen . Neckarschwarzach
den 27ten Juni 1805 .

Kurfürstliches Amt .
Beckert . Thilo .

Nachdem nunmehr von kurfürstlich hoch -
preislichem Hofgericht die durch diesseitiges
Amt am azten April l . I . zu Kirchheim vor¬
genommene Versteigung der gräflichvon Sik »
kingijchen Jehendrechte allda , und zu Pleickarts »
forst nach denen damals auSgehaltenen erste -
ren sieben Bedingniffen , jedoch in der Art ge¬
nehmiget worden , daß das lezte inzwischen er¬
folgte Nachgebvth von 6800 fl . noch aufrvei »



teve zwei Monate von der Bekanntmachung
gegenwärtiger Verfügung an affigiret , und
zugleich der bisher auf die Zehendgefälle an¬
gelegte Arrest insoweit aufgehoben seyn solle ,
daß dem Steiger der freie Bezug des Zehen¬
dens belaßen werde , so wird dieses hiemlt zu
jedermanns Wissenschaft öffentlich verkündi¬
get . Heidelberg den l7ten Juni >805 .

Kurfürstl . badisches Amt Oberheidelberg .
C . A . Heim . Dümge .

Da man gelegenheitlich des erledigten Schul¬
dienstes zu PdilippSburg beschlossen hat , eine
Wettprüfung sämtlicher Schullehrer , welche
auf gedachten oder seiner Zeit auf andere Schul¬
dienste Anspruch machen wollen , um solche in
der Tabelle gehörig cvllociren zu können , auf
den lgten und igten des kommenden MouatS
August vorzunehmen : so werden dieselben auf
die bestimmten Tage unter Mitbrlngmg ihrer
von geistlichen und weltlichen Ortsvorständen
ausgefertigten Sittlichkeitszeugnissen hleher
vorgeladen . Bruchsal den 25K » Juni 1805 .

K . K KtrchenkommissionöKanzleihandschrift .

Gerichtliche Aufforderungen .
Dte Thoma » Gauchierlschen , und Ochien -

rrutbertschen Relikten werden öffentlich an »
mit vorgeladen , sich binnen 3 Monate da .
hier zu dem Empfange der Ihnen zukommen -
den Hälfte der Peter Gauthierischen Forde¬
rung an die von Jägerische Debitmasse unter
dem Rechtsuachthrile zu melden , daß sonst
dieser ihr Antbeil unter dle übrigen Gläubi¬
ger oro ratz deren Forderungen vrrtheiles wer¬
den sollen . Mannheim den yten April 1805 .

Kurfürstl . Hofgericht der badischen
Pfalzgrafschaft ,

Freiherr v. Hacke .
Courtin . Steln .

Die unbekannten Gläubiger des in Gant
gerathenen hiesigen Bürger - und Schuhma¬
chermeisters Simon Welz , werden hiermit ,
und zwar unter dem Rechksnachtheile des
Ausschlusses von gegenwärtiger Gantmasse
vorgeladen , den gten künftigen Monats Juli
Morgen - um 9 Uhr ihre Forderungen dahier
« nzuzeigen , und die zum Beweise derselben
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Richtigkeit besitzenden Urkunden vvrzulegen .
Mannheim den 28ten Mai 1805 .

Kurfürstliches Stadtvogteiamt .
Rupprecht .

Lucas . Vdf . Iell .
Dle unbekannten Gläubiger der in Konkurs

gerarhenen Lorenz Strohischen Eheleute zu
Schatthausen werden andurch aufgefordert ,
zur Liguivatlon ihrer Forderungen und dem
Streit über den Vorzug Donnerstag den2Zten
Juli Morgens 8 Uhr bet Strafe deS Aus¬
schlusses von gegenwärtiger Masse dahier bet
Amt zu erscheinen . Neckargemünd den 2zten
Juni 1805 .

Kurfürstliches Amt .
Reidel . Rettig .

Der dahier zu Weinhelm zwar gebürtige ,
aber schon mehrere Jahre mir einem für seine
Ehefrau ausgegebenen fremden Weiböbilde
auswärts , und besonders im Odenwalde her -
umc,ezogene . unlängst wegen Diebstahl dahier
gefänglich eingewgene Johann Rückert , hat
in der heutigen Nacht Gelegenheit gefunden ,
seiner Verwahrung zu entgehen . t ) tx flüch¬
tige ist 38 Jahre alt , kleiner Statur , mit
blaßmagerem und langem Gesichte , grauen ,
schielenden , immer niedergeschlagenen Augen ,
schwachem ins brannrotke fallendem Barte ,
kurzen braunen Haren , länglichterNase , und
etwas großem Munde ; trug bei seiner Ent¬
weichung einen alten Küttel von werkenem
Tuche ohne Kamisol , zerrissene leinene Bein¬
kleider , Schuhe ohne Schnallen , und einen
alten hinten abhangenden dreieckigten Hut .
Jede Obrigkeit wird auf denselben mit dem
Ersuchen aufmerksam gemacht , um ihn im
Betretungsfalle arrerkren , und gegen Erstat¬
tung der Kosten anher ausliefern zu laßen .
Weinheim am lstten Juni 1805 .

Kurfürstlich badenscheS Amt .
Beithor » .

Rauf « Anträge .
Bei dem bissigen kurfürstl . Schafveredlung s -

insiitut , welcherschon im Jahr 1789 . mitelner
unwitte bar aus Spanien gebrachten Anzahl
Widder - und Mutterschafe von der bekannten
feinen MerlnoS Race gegründet worden , ist
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bis jezt die Zahl der , theilS von diesen Ori¬

ginal - Spanischen Schafwiddern und Schaf «

müttern , thells von erster » und den ihnen be -

gegebenen Landmutter -Schafen nachgezogene ,

achtspaiiischen und veredelten Schafen dahin

angewachsen , daß ein Theil davon für den

Zwek der Veredlung den herrschaftlichen und

Landesschäfereien entbehrlich wird , und daher
mit höchster Erlaubuiß Sr . kurfürstl . Durch¬

laucht zum öffentlichen Verkauf , wozu hiermit
der zite Juli d . I . anberaumt wird , folgen¬
de Stücke auSgesezt werden können , als :

102 Stük von Original - Spanischen Widdern

und Mutterschafen von der Merinos Race

nachgezogene Widder von 2 bis 6 Jahren ,
100 bis 200 Srük von spanischen Widdern von

dieser Race , und von , durch Widder von der

nämlichen Race biö in benoten Grad veredel¬

ten Landmutter » Schafen nachgezogenen , also
nun im zteu Grad veredelten Widdcrlämmern ;
und zoo St . veredelte Landmutter . Schafe von

verschiedenem Alter und verschiedenen Vered -

lungSgraden . Diejenigen , welche auf eine

?
striche vortheilhafte Veredlung ihrer Schä-
ereien den Bedacht nehmen und zu diesem

Ende diese Versteigerung , wobei die Schafe

einzeln und in kleinen Parthien werden auS¬

gesezt werden , benutzen wollen , werden

demnach ringeladen , sich auf bemeldten

ziten Juli auf dem kurfürstl . Kammergut
Gottsau bei Karlsruhe , eknzufinden . GottSau
den 2vten Juni 1805 .

Kurbadische Schäferei « Direktion und

Oekonomkeverwaltung .

Bis kommenden Mittwoch den roten dieses

Nachmittags um 2 Uhr , werden kn der kur »

fürstl . Gefällverwaltung Ladenburg von da¬

hiesigem Speicher in einzeln Parthien , 150
Mltr . Gerste , 600 Mltr . Sv ?lz , 100
Mltr . Haber ; und bis Samstag den 6ten die¬

ses Nachmittags um 2 Uhr zu Weinhelm auf
dem kurfürstl . Fruchtspeicher im Schloß in

einzeln Parthien , 102 Mltr . Gerst , zoo Mltr .

Spelz , säintl . 18041 Gewächs gegen baare

Bezahlung öffentlich versteigert werden , wozu
die Liebhaber hiermit höflichst eingeladen wer »

den . Lakenburg den iten Juli 1825 .

Kurfüistiiche Gefällverwaltung allda .
Ludwig .

Dienftnackricht .

Se . kurfürstl . Durchlaucht haben gnädigst

geruht , für die Stadt Heidelberg r ) de» bis¬

herigen Justizrath Baurlttcl dahier zum Stadt »

direkter daselbst ; 2) der bisherige Sradtschrei »

der zu Heidelberg Sartorius zum Beamteir
bei dem Stadtvogteiamte daselbst mit dem

Charakter als Amtmann , z ) Der bisherige

Registrator und Rentmeister Weber ebenfalls
als Beamten mit dem Charakter als Amt »

mann . 4 ) Die dortigen Stadtrachsassessoren

Poez , unH Wund mit dem Charakter alS

StadtvvgteiamtS - Assessoren zu ernennen .

Mannheim den 26ten Juni 1805 .
In fidem , Karg.

P .N . Wegen Mangel deSRaumS folgen die Kirchen¬
buchs- Auszüge nach.

Sruchtpreife und viktualierifchatzung .

Städte

Monat Kruchten per Mltr im MittclpreiS Brod Fleisch das Pfund

L?
a & Koxn

st. /kr.

Gerft

fl- fkr.

Spelz Kern

- . /kr.

Haber

fl-Ikr.

Kund
Brod
» Pfd

kr.

Weck
für
rkr .
Loth

Gem.
Brod
äaft .
Lotb

ochsen

kr.

«alb

kr.

Hackel

kr .

schwet-
nen
kr.

Manheim 2? !- 7l39 6 /42 6118/12/ — 4 > 1 5 itj io 7* 8i —

Heidelberg25 - 81 9 61 .87 6 | 5 12/27 3l58 13 6 15 9i 7 8! , 9

Bruchsal «9 — toj — 81 - 7l3 ° 16/30 4/ -4 II1 4t J 3 9 7 9

Breiten 27 — - ! - 6 ( 45 ? l — — — — — — — —

Odrnheim — 1- 1— - j -
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